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Dr dam VO Lebenwaldt eın steirischer rzt und
Schriftsteller des 1’7 ahrhunderts

Biographische und culturhistorische SE1IZZe VO Dr. Rıchard Peinlich

Der durch (zeschichte der est 111 Steiermark, durch diıe
(zeschichte des G(Üymnasıums 1} (3ra Forschungen uber e

Kepplerfrage” nd viele historische, homiletische und poetische erke,
ber welche dıe 1111 Drucke begriffenen „Scrptores ufschluss
ertheilen, weıten Kreıisen el  annte Capıtular Admont und Ic.
Regierungsrath Dr iıchar: Peinlich hat 1111 der Mitth
alistor. Ver. Steiermark“ (Graz unter obıgem Tıtel e1inNn L ebenS-
D1 geSchaffen, welches ber dıe Bezeichnung Skızze weıt hiNAaUSs geht
und SO 1111 5eparatabdrucke vorliegt Ks 1ST C1IHNC oft sich erneuernde Er-

fahrung, ass 111A411 Maänner, die 110 Leben fast gnorırt wurden, nach deren
ode würdigt un! fejert Be1 Lebenwaldt ZEeN:  1 sich das Gegentheil
ahren! SC1NCS Erdenwallens hochgeachtet VEerSass mMa  - iıhn als der
Deckstein der (rruft sich uber Sip kg Hülle Ikaum geschlossen, un
mussten fast Jahrhunderte verfliessen , bıs dıe and sıch fand
welche dessen Verdienste wıeder das edächtniıs der Nachwelt rufen
UunNn!: dem Todten den Ehrenkranz wınden sollte Wır xzonnen dem Blo-

graphen Lebenwaldt’s dafur 1Ur dankbar S17

NaDer Verfasser gliedert C116 Stoff 1U mehrere Abschnitte LA

einer cdie Entstehung dieser Schrift bezeichnenden Einleitung un der
mit bibliographischer Accuratesse egebenen Aufzählung '4 03 Lebenw
literarıschen Producten folgt dessen Lebensskizze Dann childert
Verfasser als Ärzt un! Gelehrten, ze1g' dessen Stellung
dem Aberglauben 111 der Medicin un: 1111 Leben und Riıc als

Aaus der FülleDichter un! Freund der Musık. Es sSCc1 uns cvestattet
Daten KEınıges herauszugreıfen,

Johann dam Lebaldt VOI und zX Lebenwaldt wurde 162 Z

Sarleinsbach 111 Oberösterreich geboren und Wr der Sohn des ortigen
Marktschreıbers Vom ater er den ernsten Siıinn und VO der
Mutter Z W nıiıcht WIC o  ©; dıe ust Zu fabuliren ber JeEDE
wahre tiefe Relıigıiositat welche spater iıhm ‘AYan Schutzwehr 1112 en Gefahre
des gelehrten und äarztlichen Standes geworden st. Seıne ersten Studien
machte ZU Linz und (TLaSs Naturkunde Wr SC1H Lieblingsfach un
nach SC1NECIHN CIHCNEN Geständnisse Benedictiner VO St. Lam-
brecht welche iıhn bewogen, sıiıch der medicinischen Wiıssenschafit
wıdmen. Padua wurde damals von deutschen Studenten mi1ıt orlıebe be-
SUC Hier vollendete Studien und wurde 1652 ZUmm Doctor
Medicinae promoviırt Als iıhn damals C111 Fieber ergr1ff wollten die
erzte gegen die ewohnheit der italienischen Praxıs VO Ader-
Jassen nıchts WI1SSEN, „das bever MAaNsıar PUOCO wurde alsbald VOCI-
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ordnet, keine der ist eroffinet worden:;” Endlich an sıch C111 bereıt-

williıger Barbier Un Sa sich gerettet, ährend SC111C5 Aufenthaltes

D A Zzu u22 componirte e1in musikalisches Amt*“ AAn Feler des Friedens
VO Osnabruüuck. Seıine arztliche Thätigkeit begann f Ä Graz Von 1655
bıs 1671 wirkte als Leibmedicus des es un: Hausarzt 1111 Stifte
dmont Hıer erfolgte Erhebung den: Adelsstand dıe Ernen-

Nung ZUIL omes Palatinus und Notarıus apostolicus publıcus. W ır iinden
ıh: neben den (zrazer VNoctoren W arnhauser, }1Latomus un üulbacher

Krankenbette des A btes Urban un: unterfertigte mi1t 28 den
TUC erschlienenen Sectionsbefund des Verstorbenen. ach Kurzem C4

Aufenthalt ZU KRottenmann übersiedelte 1674 nach dem VO ıhm

gekauften ute Stibiıchhof bel1 Trofalach 1er ferne VO' (ze-
räusche des Weltmarktes den Musen, mi1t Cinceimnatus den Pfiug len-

kend un miıt (Cicero Erbsen bauend Eın Wiederhall Se11Ne5S glücklichen
Stilllebens spricht AuUuS den Versen :

H11 QqUul poteriıt prıvatam dAucere vitam
Aulica reliquıs, rusti1ca vıta mıh:  1

Jahre 1679 ertheilte ıhm Kalser Leopold den Ehrentitel
eta laureatus CaCcSareus. Als dıe est 1680 uch 111 den Thälern der

beren Mark zahlreiche Opfer forderte, da mussten VOoO SC1NECIN rel ı1eb-

ıings-M Musa, Musica, Medicıina) dıe ZW el ersteren den Hintergrund
ten und das letztere mehr ZUT Geltung gelangen. bewährte sıch 1

Zeıt der Schrecken als WEISCT elfer und menschenfreundlicher “DrOo-
Ster. Dem Volke gyab Verhaltungsregeln un: dem Clerus CITHO nNstruc-

tion i1111 ampfe GD den schwarzen ü Reyal Als 1683 ıe Turken uch
Steiermark eingebrochen WAarcCl, schrieb Freund W  „Was

ch fur e ist ZW Ur nıcht der Feind, nıcht der A’GC; ber das Joch der

Tyrann ast gleichzeitig plünderten aufständige Holz- un Bergarbeiter
die G(regend, wohnte, aber SC1IN Eigenthum 1e unangetastet, „ ie

hätten uch mich geplündert, WELNN nıcht die W ohlthaten, dıe ich ihnen

Is rzt erwıiesen a  er die raublustigen an zurückgehalten hätten.“
Die Unsicherheit eWOog ıhn, SC1112 rautes Tuseulum miıt Hause LA

Mühlthal be1 Leoben vertauschen. Hıer lebte nıt Nichte, dıe
1ın Hauswesen Jeitete, als Hagestolz bıs SCI1IL Lebensende. Seiıne

elosigkeit begruündete mit den W orten
LOr trinıs INUSIS decımamque reCUSO,
Ne mıhı tunc dandae forte forent decımae.

Er starb 1696 und ward 11 der iırche der Dominicaner Leoben
egraben. Sein >  T  T Nachlass fiel den Lochtern seINES Stiefbruders

oblas Dass keine Schätze gesammelt, deutet aı „Emptis codi-
i1ıbus vacuata est bursa Peinlich War bemuht ach einen Portrate

enwaldt’s, welches einer Ausgabe on dessen „Arzeneibuch” vorge-
st, eın ild vodessen ausserer Erscheinung entwerfen un!‘

schliesst seine physiognomischen Untersuchungen mıiıt den Worten :
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„Ungeachtet ihres (der Augen) freundlichen Ausdruckes spricht der
SAanNZCH Physıognomie dıe milde, leidenschaftslose G(ravıtät selbsthe-
wussten entschıedenen Charakters. q Als „katholischer“ (zelehrter unter-
walf die SC1INEN Schriften ausgesprochenen Ansichten nd aufge-
stellten Ax1ıome der kirchlichen Censur und stiftete testamentarısch eın
CWISCS 216 VOT dem Katharinenaltar der Pfarrkirche VO  - Leoben In
der Kırche Zı Trofaijiach wıird och Z este des Pestpatrones
Sebastıian fur Messe gelesen. 561n W appen redender
W eıse aufrechten rechtsschreitenden Lowen mıiıt W aldbaume

den Branken
erten WILE Blıck auf Literarıschen Werke, SO drängt

sıch e Bemerkung‘‚auf, ass CINIYEC derselben den bıbliographischen
Seltenheiten zahlen. Sie ben als Manuscript gedruckt und für
den Freundeskreis estimm: Peıinlich mf dıe Schriften mıt ihren lang-
leibigen Lıteln 28 fur un wırd genugen, das W esentliche der Titel $
geben

Adagıla selecta der Poetische VUebung ber 300 alt Teutsch-
Lateinische Sprichwörter . Salzburg ohne ahr) 80

Monostichorum extemporeanorum Centuriae 1LIL Salisburgi (ohne
a 120

Poetische Schimpf- un: rnst-Reden (ohne Ort un Jahr
355 Leoniıinisch Verss, Miıt teutschen Reimen erläutert.

Ort und ahr) 120
Poetische Reiımgedicht, Von em lobwürdigen Stand des S{l

SC Mayerschaffts-Leben. (Ohne Ort un! Jahr) 40
Poetischer Frülings--Spazliergang. (ohne Ort und 4°
C) Iractatel Vondess Teuffels 1ist und Betrug. (SeIbe

schienen ‘A Salzburg 1680—82 (B
K.hurtzer Bericht VO wunderlicher Tugent Der Gämbsse

Khugel. (ohne Ort und Jahr
Damographlia der Gemsen-Beschreibung. Salzburg (ohne Jahr) 40
Land-, adt- und Hauss-Artzney-Buch. Nürnberg, 1695 0

A usserdem betheiligte sich den VO der kals. Academie der
Naturforscher Breslau, deren Miıtglied WAar, herausgegebenen Publica-
tionen (Ephemerides medico-physicae), welche OT: 30 ' Observationes“ 801
rücken liess, VO denen WITr C11€ Aa B Tabacı effectu“ erwähnen.

eb n wal t’s stellung als Ärzt en schon gekennzeiéh-
ne  — Indem Peinlich dessen Standpunkt den Aerzten un der Medizin
des 17 Jahrhunderts darlegt ıbt uns zugleich i uce 1n€ Geschichte

ohnedes Heilwesens SCINETr Tage kämpft 5n  5 den Aberglauben
von demselben selbst frei SC11H. Er nımmt Tron die wilden g‘-
meinschädlichen Auswuchse desselben, huldigt ıhm ber wenn
feiner romantisch-poetischer Form auftrıtt. W er C1N€ Monographie des
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findet ın "Lractatel“ eINe kaumAerglau schreiben wollte, 99

überw tigende Fulle des Materı1a
Der letzte Abschnitt ON einlich’s schönem Buchlein fuührt uns

Is ichter und Musiker VAC)E Der Verfasser verzichtet Anbetracht
EesSSec dass 1n Arbeit fur hıstorıische Fachschrift bestimmt Wal,

auf el „asthetische W urdigung“ un „literarhistorische Besprechung“
eht 1LUFr as culturhistorische oment hervor. In Dichtun-

spiegelt sich SCIN CISENECS W esen und das SCINeETr Zeıtgenossen.
„Lebenwaldt’s Epigramme ZCUSEN nıcht VO STOSSCI (Q7ewandtheıt 110

ebr che der lateinischen Sprache S16 verrathen auch relig1öse
Gläubigkeit und den ihm eigenthümlichen Humor, schlagenden
W ıtz und einen scharfen Blick fur das, W as siıch VOo ugen a
S elt. Die Schattenseiten SC1INeEer Zeit dustern AUS den Worten

Tempora, proh Super! ! proh Ua videntur!
Mores, [8) res ! OTESs ut sınt melıores.

Quae NOVA Sınt, qQuaerıs Mala sunt, CIS O OVA 1OL SUN!|
Nam NO SUNtT nobis Aaec nOva, s mala SUnt.

‚Yn De Kleiderluxus geisselt ‚i
odus 1in rebus, Lamen experlientlia moOnstraft,

( G n nullum vestibus 6! modum.
Frauen ht er nicht dıe behandschuhte an

AV „Freyen benimmt die Freud ; Freyheit benimmt das Freyen
Ach offt bringt ‚er} Leıd den Leuten und TOSS Reuen WE

„Wann dır eın Weib zubringt vıl elt und Z&TOSSES Gut,
Gedenk NUur, Aass S16 dich ZzZum (GGehorsam bringen thut
Dann, SC schon auch iın er Tugent teın,
Muss doch gleichwohl das ‚e1lt allzeit. der Meister sein ;“

Epitaphium male conJjungatı.
Una miıhı vıiıtam dedit, dedıt altera mortem
Femina, SC1T1I': Cup1s? ater et XOr erat.

SCchH Tendenzhistoriker und Geschichtsmacher legt die Lanze
Hi OT12 est VEerTI1, dicıs, narratıo ; dico,
HuJus sunt temporis historieci.

be .5 musikalische Thätigkeit kann uns der Autor leiıder
lgeme mittheilen. Ausser dem ZU Padua componirten „Amt“

G: d Pest C111 AL rösthed* Musık, welches 1ner
of ZUFTF Aufführung gelangte.

rfasser schliesst gehaltvolle rbeıt mıiıt leo
che Verse „Ou1 pıngıt florem,floris [0201 pingit odorem“, und sucht

bescheid die „Mängeln der Darstellung“ r entschuldigen
eıden e1it nahe MFeGteEN An wollen, mussen WIr constatıren,

1556 alle möglichen Quellen gesucht und aufgesc
nınen NUur noch den Wun%ch aussprechen, der Herr

wıiederGelegenheit geben,über. e1nNe

nne chner,J.
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